Gottesdienst zum Jahresschluss  2012  im Pfarrverband  
Gemeindelied

-
GL 158: "Lobpreiset all zu dieser Zeit"

Liturgischer Gruß

Liebe Gemeinde!

Wir sind hier, um dieses zu Ende gehende Jahr 2001 zu verabschie​den. Die einen von uns tun dies mehr mit lachenden, die anderen mit weinen den Augen. Vielleicht sind auch viele hier, die es mit einem mehr strahlenden und einem mehr traurigen Auge tun. Je nach dem, ob wir dieses Jahr mehr als ein geglücktes und gutes oder als ein schweres und misslungenes empfinden. Wobei das Schwere nicht be​deuten muss, dass es nicht gut war.

Abschied ist immer mit gemischten Gefühlen verbunden. Auf der ei​nen Seite ist ein Nachtrauern, eine Art Wehmut, auf der anderen Seite Dankbarkeit für all das Schöne und Gute, das ich mit diesem Rück​blick verbinde. Beides soll Platz haben. Beides soll ins Gebet der Dankbarkeit, aber auch der Fürbitte genommen werden. Wir dürfen dieses Jahr mit Gott und miteinander verabschieden, auch wenn die je eigenen und ganz persönlichen Erfahrungen sehr unterschiedlich waren und sind.  

Kyrie-Ruf

Herr Jesus Christus, du kommst uns im Leben entgegen. 
Herr, erbarme dich.

Du gibst uns Kraft und Zuversicht.

Christus, erbarme dich.

Du streckst uns deine Hand entgegen und rettest uns.

Herr, erbarme dich.

Gloria:

GL 130: "Gelobet seist du, Jesus Christ"

Tagesgebet

Gott des Anfangs. Herr der Vollendung.

Das Jahr ist zu Ende und alles ist offen.

Nimm das Ganze dieses Jahres an: das Bewahrte und das Weggeworfene; das Erinnerte und das Vergessene; das Geglückte und das Verdorbene; das Gelebte und das Ungelebte. Vollende du, Herr, was vor dir Bestand hat. Schenk einen Anfang, wo kein Weiterkommen ist. Halte uns offen, wo du uns in Pflicht nimmst.

Darum bitten wir dich durch Jesus Christus.

 Lesung: aus dem Buch Jesus Sirach
Die Größe Gottes: (18,1-14)  

Der Herr, der in Ewigkeit lebt, hat alles insgesamt erschaffen, der Herr allein erweist sich als gerecht.  

  Keiner vermag seine Werke zu verkünden. Wer ergründet seine großen Taten?  

 Wer kann seine gewaltige Größe beschreiben und seine großen Taten aufzählen bis zum Ende?  

 Man kann nichts wegnehmen und nichts hinzutun, unmöglich ist es, die Wunder des Herrn zu ergründen.  

 Ist der Mensch am Ende angelangt, steht er noch am Anfang, wenn er es aufgibt, ist er ratlos.  

Was ist der Mensch, und wozu nützt er? Was ist gut an ihm, und was ist schlecht?  

 Das Leben eines Menschen dauert höchstens hundert Jahre.  

 Wie ein Wassertropfen im Meer und wie ein Körnchen im Sand, so verhalten sich die wenigen Jahre zu der Zeit der Ewigkeit.  

  Darum hat der Herr mit ihnen Geduld, und er gießt über sie sein Erbarmen aus.  

  Das Erbarmen des Menschen gilt nur seinem Nächsten, das Erbarmen des Herrn allen Menschen. Er weist zurecht, erzieht und belehrt und führt wie ein Hirt seine Herde zurück.  

  Glücklich alle, die auf sein Erbarmen hoffen und seine Gebote annehmen.  

Hinführung zum Evangelium (Mk 4,35-41)

Das Vertrauen der Jünger ist erneut gefragt. Die Angst überwältigt sie. Das Bild der stürmischen See und des schwankenden Schiffes kann auch auf heute übertragen werden. Die Gefühle der Angst kennt jeder. Die Jünger wissen sich zu helfen, indem sie Jesus um Hilfe bitten. Er stärkt und ermutigt sie.

Evangelium nach Markus (4,35 – 41)
Der Sturm auf dem See: 4,35-41  

Am Abend dieses Tages sagte Jesus zu seinen Jüngern: Wir wollen ans andere Ufer hinüberfahren.  

  Sie schickten die Leute fort und fuhren mit ihm in dem Boot, in dem er saß, weg; einige andere Boote begleiteten ihn.  

  Plötzlich erhob sich ein heftiger Wirbelsturm, und die Wellen schlugen in das Boot, so dass es sich mit Wasser zu füllen begann.  

  Er aber lag hinten im Boot auf einem Kissen und schlief. Sie weckten ihn und riefen: Meister, kümmert es dich nicht, dass wir zugrunde gehen?  

  Da stand er auf, drohte dem Wind und sagte zu dem See: Schweig, sei still! Und der Wind legte sich, und es trat völlige Stille ein.  

  Er sagte zu ihnen: Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glauben?  

  Da ergriff sie große Furcht, und sie sagten zueinander: Was ist das für ein Mensch, dass ihm sogar der Wind und der See gehorchen?  
Predigt:
Liebe Gemeinde!

„Wir wollen ans andere Ufer hinüberfahren“ sagt Jesus zu seinen Jüngern. Darin sehe ich eine Ähnlichkeit mit unserer Situation heute: auch wir wollen ans andere Ufer hinüberfahren – in das neue Jahr 2012.

Wir verlassen also dieses Ufer, dieses Jahr. Schauen aber jetzt noch einen Moment auf dieses Jahr zurück.
Abschied ist immer mit gemischten Gefühlen verbunden. Auf der ei​nen Seite ist ein Nachtrauern, eine Art Wehmut, auf der anderen Seite erfüllt uns Dankbarkeit für all das Schöne und Gute. 

Dankbar wollen wir zurückschauen: 

Neben den ganz gewöhnlichen, aber durchaus nicht selbstverständ​lichen Geschenken wie dem täglichen Brot, den kleinen Komplimen​ten, den guten Wünschen, den liebevollen Gesten, den wertvollen Be​gegnungen, den persönlichen Lichtblicken können wir noch manch anderes nennen:
- ein gelungenes Familienfest, eine Hochzeit, ein Ehejubiläum,  ein  runder Geburtstag;

- eine Beförderung in meinem Dienst, eine bestandene Prüfung, eine gute neue Arbeitsstelle;

- der ersehnte Ruhestand und die Verabschiedung mit viel Lob;

- ein neues Haus, eine neue Wohnung,  

- eine große Reise, eine lang geplante Unternehmung und vieles mehr.

Viele von uns werden aber auch auf Schweres zurückschauen, auf eine schwere Krankheit, auf Not und Sorgen in der Familie, mit den Kindern, der Verlust des Arbeitplatzes, der Verlust eines lieben Menschen.

Und wir werden auch manche Schuld und manches Versagen vor Gott und vor dem Mitmenschen eingestehen müssen.

Wenn Fürbitten mit Statistik dann entfällt folgender Absatz.
Wang:

All diese unterschiedlichen Gefühle und Erfahrungen kommen   auch zur Geltung, wenn wir als Pfarrgemeinde zurückschauen. Ich will jetzt nur drei Punkte aus der Statistik der Pfarrei ansprechen: So gab es  5  Sterbefälle,     17 Taufen und    3  Trauungen. (oder mehrere Punkte: z.B 13 Erstkommunion , 14  Firmung, 2 Austritte)
Liebe Gemeinde,

Wir müssen, wir dürfen dieses Jahr mit Gott und miteinander verabschieden, auch wenn die je eigenen und ganz persönlichen Erfahrungen sehr unterschiedlich waren und sind. Wir werden also viel Schönes, Schweres, Schuld und Trümmer an diesem Ufer zurücklassen, wenn wir nun zum anderen Ufer, ins neue Jahr aufbrechen. Aber wir werden auch vieles mit hinüber nehmen, letztlich uns selber, so wie wir eben sind.

Wir steigen in das Boot und fahren los, hinein in das große Dunkel, in das neue Jahr. Wir kennen das andere Ufer nicht, wissen nicht, welche Wellen und Stürme kommen werden…

Es wird uns bewusst, wie bedroht und gefährdet unser Leben überhaupt ist von außen und von innen. 

Aber wir dürfen überzeugt sein, dass noch einer mitfährt, manchmal wie ein blinder Passagier, weil wir ihn zeitweise ganz vergessen. Aber er fährt mit und wenn es dann ganz hart hergeht, dürfen auch   wir wie die Jünger rufen: kümmert es dich nicht, dass wir zugrunde gehen“. 

Vielleicht müssen auch wir uns dann sagen lassen: „warum habt ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glauben?“

Das wiederum können wir als erneute Einladung verstehen, unser Leben noch stärker auf Gott hin und von ihm her zu verstehen und zu gestalten; unser Leben noch tiefer in ihm zu verwurzeln, damit wir mehr Halt haben; uns noch mehr einzuüben in das immer noch größere Vertrauen in seine immer noch größeren Möglichkeiten.  

Liebe Gemeinde,

wenn wir zurückschauen, ahnen wir, dass in vielem   die Führung und Fügung, die Vorsehung und Nachsicht Gottes am Werk waren. Wir durften das Wohlwollen und das Er​barmen Gottes hautnah und leibhaftig erfahren.  
Dafür sagen wir jetzt Gott Lob und Dank. Darüber können wir froh sein und unsere Freude gemeinsam mit ihm und vor ihm feiern. Mit dieser guten Erin​nerung können wir auch frohgemut und zuversichtlich in das vor uns liegende neue Jahr gehen und es mit Gott beginnen: Im Namen des lebendigen und dreifaltigen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

Amen.

Fürbitten

Gott unserer Zeit, unserer Tage und Jahre. Von dir haben wir dieses Jahr geschenkt bekommen. Wir haben allen Grund zum Danken, aber auch zum Bitten:

-
Für alle, die mit vielem aus diesem Jahr noch nicht fertig sind und leidvolle Erfahrungen noch nicht verkraftet haben.

Gott, unser Vater: A: wir bitten dich, erhöre uns.
- Für alle, die mehr von Sorgen geplagt als von Vertrauen getragen sind.

-
Für alle, die um einen lieben Menschen trauern und Trost brauchen.

· Für alle, die in aller Stille für andere da sind, sie mittragen und ermutigen.

· ​Für alle, die sich schwer tun, die eigenen Grenzen anzu​nehmen.

- Für alle, die von Herzen dankbar sind für die zahlreichen          Geschenke ihres Lebens.

- Für alle, die uns vorausgegangen sind aus dieser Zeit in deine Ewigkeit.

Du, unser Gott, bist es, dem wir alles überlassen und anver​trauen können, was schwierig oder enttäuschend für uns war. Du bist es, der uns auch in Zukunft die Treue halten wird. Dafür danken wir dir und darum bitten wir dich durch Christus unseren Herrn. Amen.
 
 :  Fürbitten (mit Statistik)
Wir beten im Rückblick auf das vergangene Jahr für alle Menschen unserer Gemeinde, die Gottes Hilfe besonders brauchen:

-
Das Sakrament der Taufe   haben aus unsere Gemeinde  
           Kinder empfangen: Wir beten, dass sie bei ihren Eltern, Paten und Angehörigen und bei uns allen Hilfe für ein Leben in Christus finden:

Gott, unser Vater: A: wir bitten dich, erhöre uns.


-
    Kinder unserer Gemeinde haben zum ersten Mal am Tisch des Herrn teilgenommen: Wir beten, dass unsere Erstkommunionkinder immer mehr in das Geheimnis des Glaubens hineinwachsen.

-
     Mädchen und Jungen (Jugendliche) sind in unserer Kirche im vergangenen Jahr gefirmt worden: Wir beten, dass sie Zeugnis von unserer gemeinsamen Hoffnung geben.

                Paare haben sich im Ja-wort zur christlichen Ehe entschlossen. Wir beten für sie, dass sie in schönen und schweren Zeiten ihrem Versprechen treu bleiben und miteinander glücklich werden. 

-
     Der Herr über Leben und Tod hat im vergangenen Jahr      

           Frauen und Männer aus unserer Gemeinde zu sich in die Ewigkeit gerufen: Wir beten für sie und alle, die uns nahe standen, dass sie beim Herrn die Erfüllung ihres Lebens finden.

-
Kreuz und Leid sind in viele Familien unserer Gemeinde eingekehrt: Trauer um Verstorbene, Sorge um Kranke, Sorge um Arbeitsplatz und Lebensunterhalt, Sorge um Berufsausbildung der Heranwachsenden, seelisches Leid, verborgenes Leid: Wir schließen alle, die hart getroffen sind, in unser gemeinsames Gebet ein.

Lied zur Gabenbereitung:

Gabengebet:

Allmächtiger Gott, ohne unser Verdienst hast du uns in diesem Jahr viel Gutes geschenkt. Wir bringen dieses Opfer des Lobes dar und danken dir. Gib, dass wir auf allen Wegen unseres Lebens deine gnädige Führung erkennen. Durch Christus, unsern Herrn.

Präfation: 
Wir danken dir, Gott, unser Vater, denn du hast uns ins Leben gerufen, Du lässt und nie allein auf unserem Weg. Wir danken dir für das vergangenen Jahr mit allem Schönen und Guten, mit  Freuden und Leiden. Wir danken dir, wenn wir Schweres mit deiner Hilfe durchstehen konnten. Wir danken dir für Jesus, deinen Sohn. Er bahnt uns den Weg durch diese Zeit hin zur Freude des ewigen Lebens. Darum singen wir mit allen Engeln und Heiligen das Lob deiner Herrlichkeit.
Kommuniongesang

-
GL 158,1.3: "Lobpreist all zu dieser Zeit"

Schlußgebet

Vater im Himmel, du hast uns in Jesus deine Liebe geschenkt. Wir danken dir und bitten dich: Sei uns an allen Tagen des neuen Jahres nahe in ihm, Christus, unserem Herrn.

Bei Eucharistiefeier:

Schlußgebet:

Herr, unser Gott, in dieser Eucharistiefeier haben wir dir gedankt und du hast dich uns im Brot des Lebens geschenkt. Stärke uns durch diese geistliche Speise auch im neuen Jahr und schenke uns ein freudiges Herz, damit wir dir mit ganzer Hingabe dienen  und immer neu deine Güte erfahren. Darum bitten wir durch Christus, unsern Herrn.

Schlußgesang: Te Deum
-
GL 257,1.9.10: "Großer Gott, wir loben dich" 
Entlassung

